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»Die Digitalisierung macht auch  
vor der Refinanzierung nicht halt«
Interview mit Ingo Gnaß

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Wie entwickelt sich der Di-
gitalisierungsprozess in Ihrem Hau-
se?

Bereits seit über 15 Jahren arbeitet 
Conlink mit einem digitalen Dokumen-
tenmanagement-System, welches für 
die Archivierung der Dokumente ge-
nutzt wird. Dieses ist mit einer Office-

Software sowie unserem bestandsfüh-
renden System vernetzt, sodass von 
dort automatisch die erstellten Doku-
mente archiviert werden. Als mittel-
ständische Leasing-Gesellschaft waren 
wir sicher einer der Ersten, die dieses 
umgesetzt haben, inklusive Archivie-
rung der Bestandsdokumente.

Das Kern-IT-System wurde ständig auf 
unsere Bedürfnisse in der hauseigenen 
IT-Abteilung angepasst. Es wurden 
Workflows programmiert, sodass zum 
Beispiel bei Antragsgenehmigungen 
die refinanzierende Bank angefragt und 
die entsprechende Genehmigung im 
System verarbeitet wird. Zudem wer-
den dadurch die involvierten Abteilun-
gen beziehungsweise Händler über die 
Genehmigung automatisiert informiert 
(eventuell mit Auflagen). In der Ver-
tragsabwicklung werden die Workflows 
für die Vertragsannahme oder -abrech-
nung optimiert, sodass Buchungen und 
Schreiben an Kunden oder Lieferanten 
automatisch generiert werden. In die-
sem Zuge wurde der Schriftverkehr 
weitgehend auf E-Mail umgestellt.

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASING  Wie stellt sich die Digitali-
sierung für den Kunden dar?

Seit gut zwei Jahren ist der gesamte Ab-
wicklungsprozess komplett digitalisiert. 
Die Angebotsanfrage erfolgt über ein 
Internetportal, in dem der Kunde seine 

Angebotsfragen inklusive der dazuge-
hörigen Dokumente hochladen und aus-
drucken kann. Weiterhin steht dem Kun-
den hier ein Dashboard zur Verfügung, 
in dem er seine aktuellen Anfragen, An-
träge und Verträge auf einen Blick ein-
sehen kann. Ebenso lässt sich darüber 
der aktuelle Status seines Antrags ein-
sehen. Anträge werden durch die inte-
grierte Creditreform-Abfrage sowie 
Scorecard automatisch genehmigt. Ein 
manueller Eingriff ist natürlich weiterhin 
möglich. Eingangsrechnungen werden 
– soweit nicht schon per Mail einge-
gangen – gescannt, vom jeweiligen 
Sachbearbeiter geprüft und mit seiner 
digitalen Unterschrift über das Doku-
mentenmanagement-System an die 
Buchhaltung weitergereicht. Alle gene-
rierten Dokumente werden im digitalen 
Dokumentenmanagement-System ar-
chiviert.
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LEASING  Wo lagen die Herausfor-
derungen bei diesem Prozess?

Es gibt immer wieder Prozessbrüche: 
Vertragspartner, die das Webtool nicht 
benutzen wollen, Kunden, die Unterla-
gen nicht in digitaler Form einreichen, 
Vertragsdokumente (zum Beispiel Si-
cherheitenverträge), die für eventuelle 
Rechtsprozesse im Original vorgehalten 
werden müssen oder Geschäftspart-
ner, die rein digitale Dokumente nicht 
akzeptieren wollen.

Sobald eine Mailadresse im System hin-
terlegt wurde, werden die Dokumente 
auf dem Mailweg versendet. Sollte kei-
ne Mailadresse hinterlegt sein, erkennt 
dies das System. In diesem Fall wird ein 
Dokumentenausdruck vorgenommen 
und die Dokumente werden auf dem 
Postweg versendet. Unterschriften 
durch die Kunden müssen bisher noch 
manuell auf den ausgedruckten Doku-

Durch digitale Prozesse werden auch bei der Refinanzierung Abläufe effizi-
enter. Damit bieten sich neue Möglichkeiten, den Workflow zu optimieren 
und Kundenwünsche zu berücksichtigen. Ingo Gnaß hat sich mit dem Ansatz 
umfassend beschäftigt und gibt im Interview Einblick in den Stand der Ent-
wicklung. Die Umsetzung ist nicht immer einfach, doch bei seinem Unter-
nehmen ist der Abwicklungsprozess komplett digitalisiert. Die Dokumenta-
tion der Refinanzierungsunterlagen werden an die Banken elektronisch 
eingereicht.  (Red.)

E-Mail: ingo.gnass@conlink.de

Ingo Gnaß ist Geschäftsführer Markt-
folge, Conlink Fulfillment GmbH, 
 Seevetal. Seine Schwerpunktbereiche 
sind Kredit, Risiko, Refinanzierung, 
Operations, Regulatorik, Meldewesen 
und Recht.
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menten erfolgen, welche im Anschluss 
aber wieder ins Portal gescannt bezie-
hungsweise hochgeladen werden. Nur 
Dokumente wie zum Beispiel Fahrzeug-
papiere müssen auf dem Postweg an 
uns geschickt werden.
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LEASING  Wie verhält es sich mit der 
Refinanzierung?

Die Digitalisierung macht auch vor der 
Refinanzierung nicht halt. Wir Finanz-
dienstleister sind aufgrund der Rahmen-
bedingungen gezwungen, effizient und 
kostengünstig zu „produzieren“. Damit 
sitzen wir alle im gleichen Boot, unab-
hängig vom primären Geschäftsfokus. 
Von daher ist der Trend vorgegeben und 
beide Seiten – Finanzdienstleistungsin-
stitute wie Banken – profitieren von 
schlankeren Abwicklungen, nur der 
Um stellungsprozess macht Arbeit.

Der Vorteil ist: Mittels digitaler Abwick-
lung kann unserer IT – durch Einräu-
mung von Leserechten der refinanzie-
renden Banken – Einblick in sämtliche 
Bonitäts- und Vertragsunterlagen be-
züglich der zu refinanzierenden Verträ-

ge gewährt werden. So kann man eine 
„ferngesteuerte“ Sicherheitenprüfung 
bei uns vornehmen.

Viele Bankpartner verwalten mittlerwei-
le auch ihre Akten in digitaler Form. Von 
daher erspart sich der Bankpartner die 
Transformation von Papier in eine digi-
tale Version. Bei dem eigentlichen Pro-
zess der Refinanzierung/Eindeckung 
werden oft nur noch Listen mit den spe-
zifizierten Vertrags- und Objektdaten 
mit Zahlungsströmen ausgetauscht. 
Uns erschwert es, dass jeder Bankpart-
ner die Daten nach einem vorgegebe-
nen Schema aufbereitet haben will. Je-
des Haus hat seine eigene Methodik 
und IT-Systematik. Es ist Wunschden-
ken zu glauben, dass man sich in der 
Branche/Refinanzierung auf ein einheit-
liches Datenformat verständigen könnte.
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LEASING  Wie verlief die Umstel-
lung?

Das alles mag sich leicht und unkompli-
ziert anhören, war es damals aber nicht. 
Einige unserer Bankpartner hatten sich 
bis dato mit der Thematik noch nicht be-

schäftigt und mussten dieses erstmal 
im Hause klären. Wenn man sich für ei-
nen voll digitalen Prozess entscheidet, 
müssen alle mitmachen und digitale 
Vertragswerke und -abwicklung akzep-
tieren. Den Prozess klassisch und digi-
tal parallel laufen zu lassen, funktioniert 
nicht. Der Abstimmungsbedarf mit allen 
Bankpartnern war insgesamt hoch, aber 
wir haben keinen verloren. Allen betei-
ligten Banken und Sparkassen an dieser 
Stelle ein großes Dankeschön!

Die Aufbereitung der Daten in Einrei-
chungslisten, die die Refinanzierungs-
partner individuell nach unterschiedli-
chen Formaten brauchen, ist anfänglich 
aufwendig, genauso wie die individuel-
le Zusammenstellung von Vertrags- und 
Bonitätsunterlagen, die zur Abrechnung 
benötigt werden. Das Ganze war kein 
Selbstzweck. Die Vorbereitungen zu ei-
nem voll digitalen Prozess haben viele 
Ressourcen verbraucht. Insbesondere 
musste das Vertragswerk – die Allge-
meinen Geschäftsbedingungen – an die 
Digitalisierung rechtlich angepasst wer-
den und die Vertragsmuster im System 
neu hinterlegt werden.

Aufgrund unserer akquirierten Vendor-
partner, die ab 1 000 Euro Vertragsab-
schnitte einreichen, sind wir voll in der 
Abwicklung im Massen-/Mengenge-
schäft angekommen. Wir waren als Fi-
nanzinstitut gezwungen, unsere Pro-
zesse bestmöglich zu automatisieren. 
Allein schon um wettbewerbsfähig zu 
sein. Die Erwartungshaltung an eine 
schnelle, reibungslose Abwicklung in 
allen Prozessbereichen gibt letztendlich 
der Absatzfinanzierungspartner vor.
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LEASING  Welche technischen Vor-
aussetzungen mussten geschaffen 
werden?

Bei unserem bestandsführenden Sys-
tem handelt es sich um ein gekauftes 
Produkt, welches kundengerecht ange-
passt werden kann. Für alle Abteilun-
gen gibt es inzwischen selbsterstellte 
Workflows, die teilweise eine grafische 
Benutzeroberfläche zur Parameterein-
gabe besitzen, um die Abteilungsaufga-
ben zu vereinfachen und aber auch 
 Fehler durch manuelles Handling zu ver-
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meiden. Außerdem werden viele 
 Aufgaben als nächtliche Jobs auf spe-
ziellen Jobservern verarbeitet. Die ein-
gerichtete Benutzerverwaltung ge-
währleistet, dass nur bestimmte 
Be nutzergruppen gewisse Workflows 
aus führen dürfen. Stichwort: IT-  (Da-
ten)-Sicherheit.

Die Wartung unserer Serverlandschaft 
wurde an ein externes Unternehmen 
vergeben, welches sich auch um die 
Backups und Sicherheitseinstellungen 
(zum Beispiel Firewall) kümmert. Die 
Arbeitsplätze der einzelnen Mitarbeiter 
sind als virtuelle Umgebung mittels ei-
ner umfassenden Arbeitsplatz-Soft-
ware eingerichtet, sodass jeder Ange-
stellte von jedem Arbeitsplatz und von 
überall aus seine vertraute Oberfläche 
sieht. Das hat sich natürlich in Pande-
miezeiten mit mobilen Homeoffice-Lö-
sungen bestens bewährt.
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LEASING

 Auf welche Hürden stoßen 
Sie?

Woran es manchmal hakt, ist das (si-
chere) Übersenden von Bonitätsunter-
lagen per Mail. Das ist derzeit noch 
 etwas schwierig aufgrund der Daten-
mengen und der erforderlichen Sicher-
heitsverschlüsselung. Aber bisher ist 
immer eine Lösung gefunden worden. 
Oftmals versendet man dann Unterla-
gen in mehreren Mails. Viele Bankpart-
ner ermöglichen das Einliefern von Un-
terlagen mittlerweile durch Hochladen 
im deren Webportal. Das ist sehr hilf-
reich und auch für uns komfortabel. Au-
ßerdem werden oft die möglichen Da-
tenmengen (zum Beispiel bis 20 MB) in 
der E-Mail erhöht, um diese durch die 
jeweiligen Firewalls zu lassen.
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 Wohin geht die Reise?

Die IT ist natürlich nie fertig. Es gibt sei-
tens der Anwender/Mitarbeiter sehr vie-
le Wünsche, die Workflows weiterzu-
entwickeln, zu optimieren und die IT 
bietet immer neue Möglichkeiten. Das 
nächste Projekt ist die autorisierte digi-

tale Unterschrift. Auch das wird von un-
seren Vendorpartnern erwartet. Zudem 
arbeiten wir daran, dass unsere Haupt-
lieferanten ihre Rechnungen digital ein-
reichen, damit diese dann maschinell 
eingelesen werden können. Auch wer-
den wir den Absatzfinanzierungspro-
zess am Point-of-Sale durch verbesserte 
Frontendtools weiter optimieren, so-
dass unter anderem die Finanzierungs-
objekte automatisiert in die Anlagen-
buchhaltung eingespielt werden können 
und die Vertragserstellung vor Ort noch 
einfacher in der Anwendung läuft.

Fazit: Um kostengünstig produzieren zu 
können, kommt man insbesondere im 
Mengengeschäft um eine weitgehende 
Digitalisierung nicht herum, Ihnen  laufen 
ansonsten die Kosten davon. Schnellig-
keit in der Genehmigung und professio-
nelle Abwicklung ist ein Wettbewerbs-
kriterium. Ein positiver Nebeneffekt ist, 
dass der Verbrauch an Papier, Toner, 
aber auch Lagerkapazitäten für Archivie-
rung in Zeiten der geforderten Nachhal-
tigkeit sehr zurückgegangen ist.

info@cic-software.de
www.cic-software.de

Mehr Zeit für Ihre 
Entspannung!

Die Softwarelösung für Leasing, Kredit und Finanzierung 

…weil wir für Technologie, Sicherheit 
und Risikominimierung sorgen!
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